Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 1146 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 3. Juni 1959 

12 — 52301 — 3018/59 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den 

Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Süßstoffgesetzes 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 29. Mai 1959 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schäffer 


Druck: Bonner Universitäts-Buciidruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger 
Bad Godesberg, Goethestraße 54, Telefon 35 51 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Süßstoffgesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Süßstoffgesetz vom 1. Februar 1939 (Reichs- 
gesetzbl. I S, 111) in der zur Zeit geltenden Fas- 
sung wird wie folgt geändert: 

1. § 3 erhält die folgende Fassung: 

„Steuersätze 
§ 3 

Die Steuer beträgt für ein Kilogramm reinen 
Süßstoff, dessen Süßkraft die Süßkraft der 
Saccharose (des reinen Rüben- oder Rohr- 


zuckers) übersteigt 

bis zum SOfachen 5,— DM, 

um mehr als das SOfache bis zum 
ISOfachen 15,— DM, 

um mehr als das ISOfache bis zum 
300fachen 28, — DM, 

um mehr als das 300fache bis zum 
eOOfachen 37,50 DM, 

um mehr als das OOOfache bis zum 
900fachen 70, — DM, 

um mehr als das 900fache .... 100, — DM.“ 


2. In § 6a wird der folgende Absatz 3 eingefügt: 

„(3) Wer als Reisender Süßstoff zum Reise- 
verbrauch mit sich führt, bedarf zu dessen Ein- 


fuhr, sofern der Süßstoff nach Absatz 2 von der 
Steuer befreit ist, keiner Erlaubnis.“ 

3. In § 7 erhält der bisherige Wortlaut die Ab- 
satzbezeichnung „(1)": danach wird der folgende 
Absatz 2 eingefügt: 

„(2) Der Bundesminister der Finanzen kann 
durch Rechtsverordnung anordnen, daß Süßstoff, 
der zu anderen Zwecken als zur Süßung von 
Lebens- oder Genußmitteln verwendet wird, 
von der Steuer befreit ist, sofern er zum Ge- 
nuß untauglich gemacht (vergällt) wird.“ 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 
und des § 13 Abs. 1 des Dritten Uberleitungs- 
gesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf 
Grund dieses Gesetzes erlassen werden, gelten im 
Land Berlin nach § 14 des Dritten Uberleitungs- 
gesetzes. 

Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt im Saarland vom Ende der 
Übergangszeit nach Artikel 3 des Saarvertrages 
vom 27. Oktober 1956 (Bundesgesetzbl. II S. 1587) 
an. 


Artikel 4 

Dieses Gesetz tritt am 1. August 1959 in Kraft. 
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Begründung 


Zu Artikel 1 

Nr. 1 

Bisher sind in der Bundesrepublik Deutschland nur 
zwei Süßstoffarten, Benzoesäuresulfimid und Para- 
phenetolcarbamid, zur Herstellung und zur Einfuhr 
zugelassen. Nur für diese Süßstoffarten sind in 
dem Süßstoffgesetz Steuersätze vorgesehen. Die 
technische Entwicklung hat nunmehr dazu geführt, 
daß im Ausland auch andere Süßstoffe hergestellt 
und in Verkehr gebracht werden. Hierzu gehört 
z. B. das in den Vereinigten Staaten hergestellte 
Cyclamat-Kalzium und Cyclamat-Natrium (Kalzium- 
oder Natriumcyclohexylsulfamat, Sucaryl), dessen 
beschränkte Zulassung in der Bundesrepublik 
Deutschland aus wirtschaftlichen und gesundheit- 
lichen Gründen notwendig ist. Die Zulassung neuer 
Süßstoffe ist aber nach der derzeitigen Fassung des 
Süßstoffgesetzes ohne Gesetzesänderung nicht mög- 
lich, weil dafür keine Steuersätze bestehen. Wenn 
die Entwicklung auf dem Gebiet der Süßstofferzeu- 
gung in der Bundesrepublik Deutschland nicht ge- 
hemmt werden soll, ist daher eine Änderung des 
Süßstoffgesetzes erforderlich. 

Um zu vermeiden, daß künftig bei der Zulassung 
jedes neuen Süßstoffes eine Änderung des Süß- 
stoffgesetzes erforderlich wird, sollen nunmehr 
statt der Steuersätze für einzelne besonders aufge- 
führte Süßstoffarten allgemeine Steuersätze für 
Süßstoffe festgesetzt werden. Diese sollen den Be- 
dürfnissen der Praxis und den Wünschen der be- 
teiligten Wirtschaftskreise entsprechend nach der 
Süßkraft gestaffelt werden. Die bisher bestehenden 
Steuersätze für Benzoesäuresulfimid und Paraphe- 
netolcarbamid sind entsprechend der Süßkraft die- 
ser Erzeugnisse in die Steuerstaffelung einbezogen 
worden. Die neuen Steuersätze für Süßstoffe mit 
geringerer oder höherer Süßkraft entsprechen der 
Steuerbelastung der bereits zugelassenen Süßstoffe 
und sind angemessen. Die beteiligten Wirtschafts- 


kreise haben hiergegen keine Einwendungen er- 
hoben. Mit der Herstellung von Süßstoffen, deren 
Süßkraft diejenige der Saccharosie /um mehr als das 
bOOfache übersteigt, muß nach dem heutigen Stand 
der Wissenschaft gerechnet werden. 

Nr. 2 

Diese Vorschrift trägt den Bedürfnissen des Reise- 
verkehrs Rechnung. 

Nr. 3 

Süßstoff kann in gewissem Umfang zu technischen 
Zwecken verwendet werden, z. B. zur Galvanisie- 
rung. Um zu vermeiden, daß die Süßstoffsteuer 
hier prohibitiv wirkt und die technische Entwick- 
lung beeinträchtigt, soll eine Ermächtigung des 
Bundesministers der Finanzen geschaffen werden, 
wonach dieser in solchen Fällen Steuerbefreiung 
gewähren kann. Von der Steuer befreiter Süßstoff 
muß jedoch zum Genuß untauglich gemacht (ver- 
gällt) werden, da eine Überwachung der Verwen- 
dungsbetriebe durch die Zollverwaltung aus ver- 
waltungstechnischen Gründen nicht möglich ist und 
auch nicht im Interesse der Betriebe liegt. Die che- 
mische Industrie will prüfen, welche Stoffe als Ver- 
gällungsmittel in Betracht kommen. Von dem Er- 
gebnis ihrer Prüfung wird es abhängen, in welchem 
Umfang künftig von der Ermächtigung Gebrauch 
gemacht wird. 

Zu Artikel 2 und 3 

Die Artikel 2 und 3 enthalten die Berlin- und Saar- 
Klausel. 

Zu Artikel 4 

Das Gesetz soll am 1. August 1959 in Kraft treten, 
um den beteiligten Kreisen eine gewisse Umstel- 
lungsfrist zu geben. 
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